
LEINPFAD BLEICHWIESEN
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AM STADTGRABEN

BAB 620 LEINPFAD

ANSICHT ALTE BRÜCKE M 1:250

NEUER STEG

FRANZ-JOSEF-RÖDER-STRASSE

SAAR ALTE BRÜCKE

EINFELDRIGE BRÜCKE ÜBER AUTOBAHN

VERGRÖSSERUNG DER HOCHWASSER-RETENTION 

DIE BRÜCKE ALS PROTAGONIST DER LICHTDRAMATURGIE

ENTSIEGELUNG UND BAUMNACHVERDICHTUNG

VERKEHRSBERUHIGTE KREUZUNGSBEREICHE 

IM STADTGAREBN UND F.J.RÖDER-STR.

SCHLOSSKRICHPLATZ WIRD GRÜN UND AUTOFREI

ST.JOHANN ÖFFNET SICH ZUM SAARUFER

     BRÜCKENSCHLAG VOM „SCHLOSSFELSEN“ ZUR  „BLEICHE“

WIEDERHERSTELLUNG DER 

HISTORISCHEN BRÜCKENDIMENSIONEN 

BLICK AUF DIE ALTE BRÜCKE
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WIEDERHERSTELLUNG UND EINBINDUNG M 1:250

Schloßplatz

SCHLOßKIRCHPLATZ

Saar

NEUES AUFLAGER

FRANZ-JOSEF-RÖDER STRASSE

BAB 620 AUFLAGER UND 

BARRIEREFREIER

ABGANG LEINPFAD

STATISCHE ERTÜCHTIGUNG DER ALTEN 

BRÜCKE DURCH MIKROPFÄHLE

Alte BrückeNeuer Steg

Zugang Aufzug

Schloßgarten
Nordterrasse

Am
 S

ch
lo

ßber
g

F
r
a
n

z
-
J
o
s
e
f-

R
ö
d
e
r
 S

tr
a
ß
e

Saarbrücker Schloß

Schloßkirche

V
e
rk

e
h

rs
b
e
ru

h
ig

te
r B

e
re

ic
h

H
a
lte

b
e
r
e
ic

h
 R

e
is

e
b
u
s
s
e

VHS-Zentrum

B
e
i H

o
c
h
w

a
s
s
e
re

re
ig

n
is

 a
u
f 4

 S
p
u
re

n
 e

rw
e
ite

rb
a
r

Schloßkirchplatz

Temporäre Bühne

B
A

B
 6

2
0
 -

 F
a
h

rtric
h

tu
n

g
 M

a
n

n
h

e
im

L
e
in
p
fa
d

L
e
in
p
fa
d

Erhalt der
Bestandsbäume

Entsiegelung und Begrünung 
der aktuellen Stellplatzfläche

Retentionsmulden

Radwegeverbindung zur 

Wilhelm-Heinrich-Brücke
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Museum

Kreisständehaus

Standort „Der 
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PFAHLKOPFPLATTE

MIT AUSKRAGUNG

SCHLOßPLATZ

DETAILLIERUNGSBEREICHE UND LÄNGSSCHNITT M 1:250
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LICHTKONZEPT

FREILEGUNG DER BRÜCKENBOGEN + LANDPFEILER VERKEHRSBERUHIGTER

STRASSENABSCHNITT STADTGRABEN ST.JOHANNER MARKT

Bleichwiese

Tbilisser Platz

St.Johanner Markt

Sitzstufen mit 
Holzauflage

Verkehrsberuhigter Bereich

Sitzkante und 

Einfassung

Eingang Finanzministerium

Einseitige Mastenleuchtenreihe 
nach historischem Vorbild

Indirekter linearer Beleuchtungssaum 
in Brüstungsinnenseite integriert

Aufhellen der Bogenunterseite = 
Interaktion mit Wasseroberfläche

Adaptive Steuerung der Beleuchtung in 
Abhängigkeit der Aktivitätsfrequenz

Lichtinszenierung der historischen 
Burgmauer und des Schloßfelsen

Lichtinarsien in 
Sitzstufen integriert

Biodiversität

Geringer Energieverbrauch

Hoher Insektenschutz

Sehkomfort

BLICK AUF DIE BLEICHWIESEN UND DAS SAARBRÜCKER SCHLOSS
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Finanzministerium

Am Stadtgraben

Zufahrt Leinpfad
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Wiederverwertung des 

vorhandenen Natursteinpflasters
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Schlossplatz

St. Johanner 

Markt

SCHLOSSKIRCHPLATZ

„Metzgerinsel“
„BLEICHE“

zum Saarufer

St. Johanner Markt

Tblisser Platz

Gartenplatz über 

Theater-Park-

Schlossgarten

Schlossplatz

Landtagsgarten

Leinpfad

Haupt Rad - und 

Fußgängerverbindungen

Erschließung LKW

Verkehrsberuhigter 

Bereich

Treppenanlage

Aufzug

Pilgerweg

Reisebusse

10

10

FUNKTIONEN AUFLAGER NEUER STEGBAUABSCHNITTSPLANUNG

STÄDTEBAULICHE EINBINDUNG FREIRAUMTYPOLOGIE ERSCHLIESSUNG UND VERKEHR

Wiederherstellung der steinernen 
Brüstung inkl. Pfeilerbastionen

Leitidee
Die Alte Brücke verbindet in nahezu ursprünglicher Dimension über den Schlosskirchplatz und „die Bleiche“ 
die Stadtteilzentren von Alt Saarbrücken und St. Johann. Durch ihre stadträumlich Lage zwischen Schloss-
felsen und St. Johanner Ufer, ihre wechsel-volle Morphologie in der Historie und den Fakt, dass sie na-
mensgebend für die Landeshauptstadt ist, hat sie eine Bedeutung im Range der Augustusbrücke in Dresden, 
der Neckarbrücke in Heidelberg oder der Alten Brücke in Regensburg. Der Tbilisser Platz rückt weg von 
der Brückenachse, wird in seiner durch die NS-Ideologie begründeten Größe beschnitten und auf die dem 
Ge-bäude des Staatstheaters angemessene Raumdimension ausgebaut. Die neue Brücke hebt sich in Kons-
truktion und Materialität deutlich ab, spannt aber - in der Fernwirkung wahrnehmbar - einen durchgehenden 
Bogen vom Schlossfelsen zum Stadtgraben. 

Alte Brücke 
Die Ertüchtigung des Bestandes wird analog zur Wettbewerbsunterlage mittels Stahlbetonmassivplatte auf 
einer Pfahlgründung realisiert. Der Bestand der Alten Brücke erhält anstelle des bestehenden Geländers 
eine massive Steinbrüstung analog zum Stengel´schen Vorbild, während die neue Brücke sich in Materia-
lität und Konstruktion zur Kenntlichmachung der Zeitschicht deutlich abhebt. Die historischen Eisbrecher 
werden bis zur Fahrbahn „hochgezogen“, sodass auf deren Oberflächen Kanzeln an den Pfeilern ausgebil-
det werden. Auf der Sankt Johanner Seite werden die ersten 3 Bögen in der Ansicht aus Sandstein optisch 
sichtbar gemacht („herausgestellt“), damit die historische Dimension der Alten Brücke erkannt werden kann. 

Brückenschlag
Das Erfordernis, auf dem Altsaarbrücker Ufer einen Treppenabgang mit barrierefreiem Aufzug für die Alte 
Brücke auszubilden, wurde genutzt, um eine Abtrennung zwischen Autobahn und Grünstreifen zu schaffen. 
Dadurch verbreitert man den für Fußgän-ger nutzbaren Durchgang zwischen der Saar und dem Abgang. 
Die Alte Brücke wird bis zu diesem Abgang verlängert und das Feld zwischen dem Abgang und der F.-J.-
Röder-Straße als Stahlhohlkastentrogbrücke ausgebildet. Die konstruktive Ausbildung des Abgangs erfolgt 
möglichst schlank, damit der Hochwasserdurchflussquerschnitt der Saar gegenüber dem Brückenbestand 
nicht eingeschränkt wird. 
Der Ersatz für den Notsteg wird mit einem Überbau als Stahlhohlkastentrogbrücke geplant. Er hat eine 
Spannweite von ca. 32 m. Die seitlichen Hohlkästen haben eine Breite von 40 cm und eine statische Höhe 
von 2,0 m. Sie ragen 1,3 m über die Fahrbahn hinaus. Sie dienen gleichzeitig als Absturzsicherung. Alte und 
neue Brücke haben eine Gehbreite von 7,0 m. Die neue Brücke ist in ihrer Außenansicht mit ihrer stählernen 
Materialität sichtbar. Die innere Brüstung ist mineralisch analog zur Alten Brücke be-kleidet. 

Schlosskirchplatz und Übergang Franz-Josef-Röder-Straße
Der Schlosskirchplatz, in seiner historischen Bebauung auch „Metzgerinsel“ genannt, wird weitgehend au-
tofrei, Restverkehre fließen über die Randbereiche ab. Der Platz wird zukünftig als Baustein der klimaresili-
enten Stadt durch schattenspendende Bäume begrünt und in der Binnenfläche entsiegelt. Die Bäume stehen 
in pflegeextensiven Rasenfeldern, die Laufflächen sind mit einer ungebundenen Decke versehen. Passive 
Wasserspeicher nehmen nach dem Prinzip der Schwammstadt das Nieder-schlagswasser auf und geben es 
verzögert an die alten und neuen Bäume ab. 
Die F.-J.-Röder-Straße bleibt in ihrer Funktion als Hochwasserumfahrt erhalten, sie wird jedoch auf einer 
Länge von jeweils ca. 50 m ab Brückenachse in beide Richtungen in ihrem Erscheinungsbild verändert. 

„Bleiche“, Tbilisser Platz und Übergang Am Stadtgraben
In Anlehnung an die historische Bleiche am St. Johanner Ufer fügt sich zwischen Brückenbauwerk und Tbi-
lisser Platz eine grüne Fuge, die es ermöglicht, die verschütteten Pfeiler und Bögen der Alten Brücke durch 
restauratorische Arbeit andeutungsweise sichtbar zu machen. Der Zugang vom Stadtzentrum St. Johann 
zur Saar wird durch eine neue Raumqualität, die doch die alte ist, erlebbar und bespielbar gemacht. Im 
Rhythmus der Brückenpfeiler zeichnen Sitzstufen wie Höhenlinien den Geländeverlauf in den Wiesenflächen 
der „Bleiche“ nach. An Fuß der neuen Stützmauer verbindet ein als barrierearme Rampe ausgebildeter Weg 
Leinpfad und Brückenkopf, stellt somit die gewünschte Radwegverbindung her und ermöglicht die erleich-
terte Mobilität im Sinne der Inklusion.
Die stadtklimarelevanten Funktionen ähneln denen am Schlosskirchplatz. Die grüne Fuge der „Bleiche“ steht 
im Kontrast zum befestigten Tbilisser Platz, der trotz reduzierter Fläche weiterhin als multifunktionaler 
Veranstaltungsort dient. 

Die Lichtdramaturgie 
Die Dramaturgie des Kunstlichtkonzeptes hebt die Alte Brücke als Protagonist der nächtlichen Bühne dezent 
aus dem leuchtend urbanen Umfeld hervor. Die heterogene Struktur der Sandsteinoberflächen wird erleb-
bar. Der Baukörper wird als Ganzes sicht-bar, ohne sich zu sehr in den Vordergrund zu spielen. Es entsteht 
bewusst eine Interaktion mit der Wasseroberfläche der Saar, die durch Spiegelung mit der dezenten Auf-
hellung der Unterseite der Bögen spielt. Das Volumen der Brücke wird auf romantisie-rende Weise sichtbar 
und lädt zum Erkunden ein. Ein leuchtender Saum entlang der Brüstung erzeugt auf der Verkehrsfläche eine 
Einladung an Besucher, dem Weg zu folgen und sich in den Erkern einen Platz zur nächtlichen Aussicht zu 
suchen. 

Fußgänger- und Fahrradgerechte Stadt
Der Ausbau zur autogerechten Stadt hat die Stadtteile Alt-Saarbrücken und Sankt Johann voneinander ge-
trennt. F.-J.-Röder-Straße, Stadtautobahn und Straße Am Stadtgraben, allesamt vierspurig ausgebaut, legen 
sich als physische und gefühlte Barrieren vor Saar und Schlossfelsen. Zentrales Element der vernetzten 
Fuß- und Fernradwege ist die neue Brücke mit Ihren angehängten Auf- und Abstiegsmöglichkeiten, im Zu-
sammenspiel mit der nur 200 m entfernten Wilhelm-Heinrich-Brücke beidseitig der Saar barrierefrei! Für 
KFZ gilt in den aufgeweiteten Querungsbereichen Tempo 10 (Schritttempo). In einem Testlauf soll überprüft 
werden, ob hier auf die Lichtsignalanlagen verzichtet werden kann. 

Materialien
Die neue Brücke wird als rüstfreie Montagebrücke über der Autobahn mit Stahlgüte S355 errichtet. Aus der 
Nachhaltigkeitsdebatte heraus gesehen ist in der Region hergestellter Stahl das richtige Baumaterial für 
Bauwerke mit hohen Anforderungen an Dauer-haftigkeit und hoher Tragfähigkeit. Durch seine hohe Recy-
clingquote wird der Baustoff aus eingeschmolzenem Altstahl hergestellt. Die gewählten Natursteinmateria-
lien für die Brüstung und die Hauptträgerverkleidung sowie den Fahrbahnbelag sind Naturprodukte, die ohne 
zusätzliche CO2-Freisetzung verwendet werden können. Nur dort, wo es aus konstruktiven Gründen keine 
sinnvolle Alter-native gibt, kommen die CO2-intensiven Werkstoffe Stahlbeton und Gussasphalt zum Einsatz.
Die hohe Gebrauchstauglichkeit des neuen Brückenfeldes wird durch die robuste Konstruktion sicherge-
stellt. Diese weist durch die vergleichsweise hohe statische Bauhöhe der Hohlträger nur geringe Durchbie-
gungen auf. Infolge des Belags aus Grauwackepflaster, das auf dem Gussasphalt verlegt wird, vermindert 
sich die Schwingungsanfälligkeit des Überbaus, was ebenfalls die Dauerhaftigkeit erhöht. 
Der Belag im Fahrbahnbereich auf der Alten Brücke erfolgt analog zum Bestand in den seitlichen An-
schlussflächen aus Basalt-Mosaikpflaster, die mittigen Laufflächen in rotbraun-grauer Farbigkeit aus Grau-
wacke-Kopfsteinpflaster. Die Mosaikpflasterbän-der sind durch eine wasserführende Kante vom mittigen 
Grauwackepflaster abgesetzt. Die Kante dient als taktiles Leitsystem.

BESTAND ALTE BRÜCKE

RÜCKBAU UND SICHTBARMACHUNG BRÜCKENBÖGEN

TROGBRÜCKE DURCH 

KRAN EINGEHÄNGT

BARRIEREFREIER ABGANG

+ AUFLAGER TROGBRÜCKE

SICHTBAR GEMACHTE WIEDER-

HERSTELLUNG DES LETZTEN BOGENS

RÜCKBAU DES AKTUELLEN KUMMERSTEGS RÜCKBAU DES STAHLGELÄNDERS SICHTBARMACHUNG DER BRÜCKENBÖGEN

VERSTÄRKUNG / INSTANDSETZUNG
DER ALTEN BRÜCKE

WIEDERHERSTELLUNG DER 

EISBRECHER NACH STENGEL

WIEDERHERSTELLUNG DER STEINERNEN 

BRÜSTUNG INKL. PFEILERBASTIONEN
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KONSTRUKTIONSSCHNITT ALTE BRÜCKE M 1:20 KONSTRUKTIONSSCHNITT STAHLHOHLKASTENTROGBRÜCKE (STAHLGÜTE S355) M 1:20

BARRIEREFREIER AUFZUG

EINKLAPPBARE TREPPE

BEI HOCHWASSEREREIGNIS

DER GEIZIGE BÄCKER

ZEIGT WIEDER ZUR SAAR
SICHERHEITSTÜREN BEI 

HOCHWASSEREIGNIS

SICHERHEITSTÜREN BEI 

HOCHWASSEREIGNISSEN

 KRAN
 STANDORT

 TROGBRÜCKE
 MONTAGEVORPLATZ
 STANDORT

Basalt Mosaikpflaster 4/6 cm

Taktiles Leitsystem +
Wasserführende Kante

Grauwacke Kleinsteinpflaster 8/10 cm 
in gebundener Bauweise

Oberfläche gesägt + 
geflammt, R11

Regionaler Buntsandstein
(Schweinstaler Sandstein,
wie Schlossmauer Saarbrücken)

Indirekter, linearer Beleuchtungssaum 
in die Brüstungsinnenseite integriert

Basalt Mosaikpflaster 4/6 cm

Taktiles Leitsystem +
Wasserführende KanteGussasphalt-Schutzschicht

Oberfläche gesägt + 
geflammt, R11

Innenliegende Sandsteinverblendung
Oberfläche Schaniert

Indirekter, linearer Beleuchtungssaum 
in die Brüstungsinnenseite integriert

Halbierte Grauwack-
kleinsteinpflaster auf 
Gussasphalt verklebt
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LAGEPLAN M 1:500
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Radwegeverbindung zur 

Wilhelm-Heinrich-Brücke

Museum

Kreisständehaus
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